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Ärzte
Notfallpraxis Ludwigsburg, Erlachhof-
straße 1, Öffnungszeiten :Mo, Di, Do 18.00 bis

8.00 des Folgetages; Mi 13.00 bis 8.00 des
Folgetages; Fr 16.00 bis 8.00 des Folgetages;
Sa, So und feiertags 8.00 bis 8.00 des Folge-
tages. Keine telefonische Voranmeldung er-
forderlich.

Notfallpraxis Bietigheim, Ärztlicher Not-
falldienst e.V., Riedstraße 12, 74321 Bietig-
heim-Bissingen. Öffnungszeiten: Samstag,
Sonntag, Feiertag 8.00 bis 22.00.
Telefonische Anmeldung nicht erforderlich.

Notfallpraxis Leonberg-Ditzingen, am
Krankenhaus Leonberg, Rutesheimer Straße
50, 71229 Leonberg, Öffnungszeiten: Mon-
tag, Dienstag, Donnerstag, 18.00 bis 20.00,
Mittwoch 14.00 bis 20.00, Freitag 16.00 bis
20.00, Samstag, Sonntag, Feiertag 8.00 bis
20.00. Keine telefonische Anmeldung er-
forderlich.

Kinderärzte
Bei akuten Erkrankungen und anderen
Notfällen: Notfallpraxis für Kinder und
Jugendliche im Klinikum Ludwigsburg,
Posilipostraße 4, 71640 Ludwigsburg.

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 18.00 bis

22.00, Samstag, Sonntag, Feiertag ganztags
von 8.00 bis 22.00.

Anmeldung nicht erforderlich und keine
telefonische Beratung möglich.
Versicherungskarte bitte mitbringen.

Apotheken
Notdienst ab 8.30 bis 8.30 des darauf-
folgenden Tages.

LUDWIGSBURG: Park-Apotheke Lud-
wigsburg, Geisinger Str. 15, Ludwigsburg-Eg-
losheim, (0 71 41) 38 02 23.

GROßBOTTWAR: Stadt-Apotheke, Bei
der Stadtmauer 1, Großbottwar, (0 71 48)
92 22 73.

KORNWESTHEIM: Bahnhof-Apotheke
Kornwestheim, Bahnhofsplatz 16, Korn-
westheim, (0 71 54) 18 01 84.

LÖCHGAU: Rathaus-Apotheke, Hauptstr.
44/2, Löchgau, (0 71 43) 87 03 07.

LEONBERG: h&h Apotheke Leonberg,
Marktplatz 91, Leonberg, (0 71 52) 90 19 00.

TALHEIM: Rosen-Apotheke, Rathausplatz
34, Talheim, (0 71 33) 9 86 20.

NOTDIENSTE

GARFIELD

HOROSKOP

Widder 21.03. – 20.04. Krebs 22.06. – 22.07. Waage 24.09. – 23.10. Steinbock 22.12. – 20.01.

Zwillinge 21.05. – 21.06. Jungfrau 24.08. – 23.09. Schütze 23.11. – 21.12. Fische 20.02. – 20.03.

Stier 21.04. – 20.05. Löwe 23.07. – 23.08. Skorpion 24.10. – 22.11. Wassermann 21.01. – 19.02.

Unentschlossenheit kann 
jetzt zu großen Problemen 
führen. Zaudern Sie nicht. 
Bekennen Sie sich zu Ihren 
eigentlichen Zielen.

Venus heißt Ihre Ver-
bündete. In dieser 
Atmosphäre der neu er-
wachten Leidenschaft lässt 
sich manches leichter regeln.

Amor zeigt sich herzlich. 
Laden Sie noch jemand 
Nettes ein und Sie erleben 
einen schönen Abend oder 
Tag – gehen Sie aus!

Den beruflichen wie 
privaten Anforderungen 
sind Sie spielend ge-
wachsen. Da bleibt Platz für 
nette Annehmlichkeiten.

Schieben Sie jetzt nichts auf 
die lange Bank. Es sammelt 
sich sonst ein unüberschau-
barer Berg von Arbeit an. 
Motivation!

Zum Glück: Die Achter-
bahnfahrt der Gefühle ist 
erst mal vorbei. Die Sterne 
streicheln Sie wohlwollend 
mit süßen Strahlen.

Sie brauchen Ruhe und Er-
holung vor dem Sturm. Sie 
nehmen sich eine Auszeit 
und vervielfachen damit 
Ihre Fähigkeiten.

Mit Ihrer Impulsivität am 
Arbeitsplatz laufen Sie Ge-
fahr, eine entscheidende 
Kleinigkeit zu übersehen. 
Ihre Rivalen lauern!

Lassen Sie sich einladen und 
verwöhnen, ohne sich an 
die goldene Kette legen zu 
lassen. Man hat Sie zum 
Fressen gern!

Ein Energieschub macht 
sich erfreulich bemerkbar. 
Ihre aktive Art reißt die Um-
gebung mit, was Ihre Frei-
zeit bereichert.

Ihre Ansprüche an den All-
tag sind ziemlich hoch. Da 
es im Berufsleben nicht nur 
Höhepunkte geben kann, ist 
Realismus nötig.

Stärken Sie Ihr Immun-
system: Nehmen Sie heute 
alles etwas weniger ernst – 
Lachen stärkt die Körper-
abwehr ungemein.

KALENDERBLATT

HISTORISCHE DATEN

2022 – Boris Becker wird in London zu
zweieinhalb Jahren Haft verurteilt. Er
hatte seinen Insolvenzverwaltern Ver-
mögenswerte in Millionenhöhe ver-
schwiegen. Der Ex-Tennisstar wird um-
gehend in Gewahrsam genommen.
2014 – Im US-Bundesstaat Oklahoma
stirbt ein Mörder bei seiner verpfusch-
ten Hinrichtung erst nach 43 Minuten
an einem Herzinfarkt.
2009 – Der Besuch von Bundesaußen-
minister Frank-Walter Steinmeier (SPD)
in Afghanistan wird von zwei Anschlä-
gen auf die Bundeswehr überschattet.
Dabei werden ein Soldat getötet und
insgesamt neun Kameraden verletzt.
1994 – Die gesetzliche Pflegeversiche-
rung ist nach jahrelangen Diskussionen
endgültig unter Dach und Fach. Der

Bundesrat stimmt dem Gesetzeswerk
als letzte parlamentarische Instanz ein-
stimmig zu.
1899 – Der belgische Ingenieur Camille
Jenatzy fährt in Achères bei Paris erst-
mals mit einem Auto – angetrieben von
zwei Elektromotoren – schneller als 100
Kilometer pro Stunde.

GEBURTSTAGE
1944 – Prinzessin Benedikte (80), däni-
sche Prinzessin, Schwester der däni-
schen Königin Margrethe II., verheirate-
te Prinzessin zu Sayn-Wittgenstein-Ber-
leburg.
1939 – Jürgen Schitthelm (85), deut-
scher Theaterleiter, Mitbegründer und
1962–2012 Direktor der Berliner Schau-
bühne.
1936 – Zubin Mehta (88), indischer Diri-
gent, Generalmusikdirektor der Bayeri-
schen Staatsoper 1998–2006
1899 – Duke Ellington, amerikanischer
Komponist, Pianist und Bandleader,
gest. 1974.
TODESTAGE
2014 – Bob Hoskins, britischer Schau-
spieler („Mona Lisa“, „Falsches Spiel mit
Roger Rabbit“), geb. 1942.

Boris Becker. Foto: Marcus Brandt
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OPER

Alptraum der Entfremdung vom Ich
Lucia Ronchettis Oper „Der Doppelgänger“ nach Dostojewskis Erzählung bei den SWR Schwetzinger Festspielen uraufgeführt

vid Hermann lässt offen, ob es sich dabei
um eine Halluzination oder um eine sur-
realistische Parabel handelt – steht jeden-
falls mit seiner nüchternen Sprechrolle
im Gegensatz zum entfremdeten Ich der
auch sängerisch agierenden Hauptfigur,
die sich zwischen Wahn und Wirklichkeit
selbst auflöst und am Ende in der Psychi-
atrie landet. Alle Figuren im Stück außer
Goljadkin sind maskenhaft starr ge-
schminkt, das gilt auch für Klara, die
Tochter des Direktors (Olivia Stahn), der
Lucia Ronchetti einige ariose Stellen in
die Partitur schreibt.

Wie im Beruf ist auch in der Liebe der
Doppelgänger Goljadkins anscheinend
erfolgreicherer Konkurrent, was schließ-
lich zum Identitätsverlust führt und Dos-
tojewskis traurigen Helden am Ende zu
der Erkenntnis führt: „Ich bin nicht ich,
sondern jemand ganz anderer, der mir
verblüffend ähnlich sieht.“

Nach der vom Publikum lautstark ap-
plaudierten Uraufführung bei den
Schwetzinger Festspielen wird das Stück
vom Luzerner Theater als Kooperations-
partner in einer Vorstellungsserie im
Herbst auf die Bühne gebracht.

VON DIETHOLF ZERWECK

SCHWETZINGEN. Mit der Uraufführung von
Lucia Ronchettis Oper „Der Doppelgän-
ger“ sind am Wochenende die Schwet-
zinger Festspiele 2024 eröffnet worden.
Bis zum 25. Mai werden in den barocken
Räumlichkeiten des Schwetzinger
Schlosses, sowie beim Sonderkonzert mit
Monteverdis „Marienvesper“ im Dom zu
Worms, in 47 Veranstaltungen internatio-
nale Musiker und Ensembles zu Gast
sein. „Der Doppelgänger“ basiert auf ei-
ner Novelle Fjodor Dostojewskis aus der
Mitte des 19. Jahrhunderts, die von der
Ingeborg-Bachmann-Preisträgerin Katja
Petrowskaja in Zusammenarbeit mit Lu-
cia Ronchetti zu einem Libretto verarbei-
tet wurde.

In die Bühne des Rokokotheaters hat
Bettina Meyer einen überdimensionalen
Container mit beweglichen Kammern
installiert, in denen die Figuren wie ein-
gesperrt agieren. Jakow Petrowitsch Gol-
jadkin ist ein in seiner Identität verunsi-
cherter Büroangestellter, der vom sozia-
len Aufstieg träumt und an der Wirklich-
keit scheitert.

Die Musik, vom SWR Symphonieor-
chester unter der Leitung von Tito Cec-
cherini in kammermusikalischer Beset-
zung mit solistischen Bläsern und viel
Schlagwerk ausgeführt, zeichnet die psy-
chischen Zustände dieser Figur und ihre
Wahrnehmung der Außenwelt sensitiv
auf: Wenn Goljadkin aus schweren Träu-
men erwacht, wechselt der Klang vom
Herzschlagpochen zu den Geräuschen St.
Petersburgs, welche die Komponistin ge-
sampelt und musikalisch transkribiert
hat.

Doch neben atmosphärischen Zitaten
sind es vor allem die mit Clustern ge-
spickten Schockmomente, die Goljadkins
Konfrontationen mit der Realität abbil-
den. Der Arzt Rutenspitz (Robert Maszl),
den er wegen seiner Ängste konsultiert,
die Begegnungen mit seinem Vorgesetz-
ten (Vladyslav Tlushch), die Auseinan-
dersetzungen mit seinem Diener (Zvi
Emanuel-Marial), die Ablehnung durch
die Gesellschaft sind solche Momente, in
denen Ronchettis instrumentale Charak-
terisierung stark beeindruckt.

Der Bariton Peter Schöne zeigt Goljad-
kin sängerisch differenziert bis in Kopf-

Wie eingesperrt agieren die Protagonisten des Librettos „Der Doppelgänger“ in einem Contai-
ner mit beweglichen Kammern. Foto: SWR - Südwestrundfunk/SWR/SSF/Elmar Witt/obs

stimme-Höhenregister – nur dass er, wie
auch die anderen Figuren, häufig vom
Gesang und Sprechgesang zum monolo-
gischen Sprechen wechselt, welches vom
Orchester im Stil eines Melodrams be-
gleitet wird. Diese Mischung aus Sprech-

theater und Oper ist trotz der poetischen
Sprache des Librettos, die ihre eigene
Musikalität besitzt, nicht immer überzeu-
gend.

Goljadkins Doppelgänger (Christian
Tschelebiew) – die Inszenierung von Da-

Jini Meyer – eine nahbare Rockschlagerqueen
Meyer-Fans sind seit dem frühen
Nachmittag vor dem Cluss’schen
Saalbau am Start und feiern ih-
ren Star enthusiastisch.

Vom ersten Moment an be-
herrscht die 41-Jährige als blon-
de Rockerbraut in Hotpants und
sexy Stiletto-Stiefelchen die Büh-
ne, deren gesamte Breite sie
nutzt, um die Kontaktfläche zu
ihrem Publikum zu vergrößern,
zeigt die professionelle Frontal-
unterhaltung einer Künstlerin,
bei deren Performance sich doch
zumindest ein Schlagerqueen-
Vergleich aufdrängt: Einiges
spricht dafür, es bei Jini Meyer
mit einer (allerdings wesentlich)
rockigeren Version von Helene
Fischer zu tun zu haben – nicht
zuletzt, dass sie ihre Fans gern
mit „Ihr Lieben!“ adressiert.

Elf Jahr lang war Meyer Front-
frau der 2006 in Iserlohn gegrün-
deten Band Luxuslärm, seit 2018

Enthusiastisch gefeiert wur-
de der erste Auftritt von Jini
Meyer im Ludwigsburger
Scala. Manche Besucher hat-
ten eine weite Anreise für
das Konzert der ehemaligen
Luxuslärm-Sängerin in Kauf
genommen.

mit röhrend raspelnder Kante ein
Vokalfeuerwerk abzubrennen.
Die Texte von Songs wie „Es ist
okay“ oder der Midtempo-Hym-
ne „Über uns der Himmel“ sind
purer Schlager, die Musik dazu ist
ein Mix aus klassischen Har-
drockphrasen, Achtziger-
Rock’n’Roll-Revival und Neunzi-
ger-Grunge-Pop, der zwar auf In-
novationen komplett verzichtet,
aber seine Versatzstücke zu ein-
schlägigen, hochmelodischen
Nummern mit enormem Drive
perfekt montiert.

Wesentlichen Anteil am über-
aus positiven Eindruck des
Abends hat auch die hervorra-
gende Band, allen voran Nico
Schliemann, der nicht nur hoch-
kompetent prägnante Guitar-
work nach Belieben serviert, son-
dern nebenbei noch den er-
krankten Keyboarder ersetzt. Die
mit Kai Lemke (Bass) und Andy

Bucco (Schlagzeug) besetzte
Rhythmusachse fungiert als
grundsolide Energiezentrale.

Durchwegs gibt Meyer sich als
nahbarer Star, der auf Tuchfüh-
lung mit den Fans geht, holt eine
Zuschauerin für eine Runde
Live-Karaoke zu „1000 km bis
zum Meer“, der ersten Luxus-
lärm-Single, auf das Podium.

Die Fans danken es ihr herzlich
und zelebrieren den Auftritt wie
weiland Programmkinogänger
den Besuch einer „Rocky Horror
Picture Show“: Zu „Regen der
nach oben fällt“ zündet zweimal
die Konfettikanone aus den ers-
ten Reihen, bei „Durchdrehen“
werden Luftballons freigesetzt,
Spielkartenregen am Ende der
Strophen von „Herz bleibt
Trumpf“, zwei Fahnenschwenker
im Saal markieren nach fast zwei
Stunden die letzte Zugabe „Frei
sein“.

VON HARRY SCHMIDT

LUDWIGSBURG. „Ji-ni! Ji-ni!“ Skan-
dierte Sprechchöre empfangen
Janine „Jini“ Meyer bei ihrem
Ludwigsburg-Debüt im Scala, als
die Mitglieder der Band um kurz
nach acht im blauen Nebel auf
der Bühne ihre Plätze eingenom-
men haben und die Sängerin mit
„Am Ende des Tages“ im Zucken
der Stroboskoplichter in ihr Set
einsteigt. Sie mögen nur rund
230 Köpfe zählen, aber viele der

Jini Meyer – Shouterin im Extrafor-
mat. Foto: Holm Wolschendorf

ist sie als Solokünstlerin unter-
wegs. Textsicher der Fanchor im
Luxuslärm-Hit „Nichts ist zu
spät“ (2010), deutlich hörbar
überwiegt im Saal der Frauenan-
teil, Meyers Ausnahmestimme ist
noch immer die einer Shouterin
von Extraformat, jederzeit bereit,

FESTSPIELE

Bayreuth: Mäzene
zücken Rotstift
BAYREUTH. Weniger Geld von den
Mäzenen: Der Förderverein der
Bayreuther Festspiele will seine
Anteile an der Festspiel-GmbH
auf 15 Prozent absenken und da-
mit beinahe halbieren. Das hat
die Gesellschaft der Freunde von
Bayreuth am Samstag in einer Sit-
zung ihres Kuratoriums in Berlin
beschlossen, wie der Vorsitzende
des Vereins, Georg von Walden-
fels, sagte. Bislang halten die
Freunde 29 Prozent der Gesell-
schafteranteile – und damit ge-
nauso viele wie jeweils der Bund
und der Freistaat Bayern.

Für die Festspiele bedeutet dies
in erster Linie weniger Geld von
den Mäzenen. Wenn man davon
ausgeht, dass die Freunde in der
Regel 3,4 Millionen Euro pro Jahr
zahlten, fehlen den Festspielen
künftig mehr als 1,5 Millionen Eu-
ro von den Kunstförderern. (dpa)
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